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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
alle guten Dinge sind drei: ich freue mich sehr, dass Joachim Ritter seine 
Redaktionsarbeit wieder aufgenommen hat und uns durch das Lektorat und mit 
Messebesuch wieder kräftig unterstützt. 
 
Zusammenhalten und sich gegenseitig den Rücken freihalten, das war und ist 
etwas, dass unsere Mannschaft besonders in diesem Jahr zusammengehalten hat. 
Wir sind keine Arbeitskollegen, wir sind uns freundschaftlich verbunden. 
 
Und wir haben gemeinsamen Spaß, zusammen mit unseren Übersetzern und Helfern jeden Monat ein 
spannendes Werk für unsere Leserinnen und Leser zusammenzustellen. Wir hoffen und wünschen uns, 
dass Sie das Ausgabe für Ausgabe spüren können. Die Zuschriften und Anrufe, die uns erreichen, 
sprechen jedenfalls dafür. 
 
Und das möchte ich gern zum Anlass zu nehmen, Ihnen allen an dieser Stelle für jahrelange Treue zu 
danken. Besonders in diesem Jahr haben wir viel zurückerhalten, das unsere Motivation bestärkt. Dazu 
gehören beispielsweise Ersatzteile, die wir für verschiedene Projekte brauchen, die letztendlich in einem 
Artikel münden werden. 
 
Das halten wir alle keinesfalls für selbstverständlich, weshalb es auch mal angesprochen werden muss. 
Ausdrücken möchten wir den Schulterschluss mit unserer Leserschaft auch durch die Glückwünsche und 
Eindrücke, die Sie zum runden Jubiläum der Spurweite Z eingereicht haben. 
 
Wir haben lange überlegt, was wir veröffentlichen und wo wir einen Strich ziehen sollten. Jeder soll eine 
Stimme bekommen, den Umfang des Hefts soll es aber auch nicht sprengen. Und dann ist da ja auch 
noch das Problem, dass sich gewisse Sichtweisen wiederholen können. 
 
Vor Ihnen liegt mit dieser Ausgabe nun das Ergebnis und wir hoffen, dass sich darin alle irgendwie 
wiederfinden. Uns bleibt, auch für Ihre Teilnahme Danke zu sagen. Märklin hat zehn statt der angefragten 
drei Bücher als Gewinn ausgelobt und trotzdem haben sie, wie nun mal zu erwarten, nicht gereicht. Aber 
das hätte uns auch enttäuscht, wie Sie sicher nachvollziehen können. 
 
Reisen Sie also heute noch mal mit uns durch einen Teil der Geschichte einer spannenden und 
herausfordernden Baugröße, freuen Sie sich auf ein neues und lange erhofftes Modell, teilen Sie 
Bastelfreude mit uns und genießen auch ein paar Eindrücke abseits der Gleistrassen. 
 
Eine sehr dicke und bunte Ausgabe ist wieder zusammengekommen und wir hätten sie auch noch weiter 
füllen können. Allerdings wäre sie dann nicht mehr im November fertig geworden. Das verspricht Stoff 
für viele weitere, schöne Geschichten, die wir im Jahrgang 2022 nicht unterbringen konnten und auch 
nicht mehr unterbringen werden. 
 
Auch das ist häufig ein Resultat aktiver Leserbeteiligung und Unterstützung aus unserer tollen 
Gemeinschaft. Bevor das Jubiläumsjahr bald zu Ende geht, fühlen Sie sich umarmt und zuversichtlich, 
dass wir alle als tolle Gemeinschaft eine Erfolgsgeschichte weiterschreiben werden! 
  
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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Titelbild: 
41 356 durchfährt mit einem Eilgüterzug, dem hinter der Dampflok 
ein Güterzuggepäckwagen Pwgs 41 beigegeben ist, den Bahnhof 
Altenmühl auf der Anlage von Volker Bastek. 
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Güterzuggepäckwagen Pwgs 41 von Märklin 
Dass wir das noch erleben dürfen… 
 
Als Bestandteil einer fünfteiligen Wagenpackung bringt Märklin einen nun formneuen Güterzug-
gepäckwagen Pwgs 41 auf den Markt. Sein auch im Modell betagter preußischer Vorgänger hat 
exakt 50 Jahre durchhalten müssen, bevor er endlich beerbt wurde. Deshalb haben wir uns die 
Überraschungsneuheit ganz genau angeschaut.  
 
Nicht nur im Modell, auch beim Vorbild war die bei der DB später als Pwgs 41 bezeichnete Bauart eines 
Güterzuggepäckwagens ein Nachfolger der betagten Packwagen aus preußischer Länderbahnzeit. Sie 
stellten eine kriegsbedingt vereinfachte Bauart des in nur 35 Exemplaren gebauten Pwgs 38 dar. 
 
Insgesamt 700 Wagen dieser vereinfachten Bauart wurden bis 1943 von der Westwaggon Köln-Deutz, 
der Waggonfabrik Rastatt und Simmering Graz Pauker (SGP) in Wien gefertigt, weitere 100 waren 
ursprünglich vorgesehen.  
 
Äußerlich unterschieden sie sich von der Friedensbauart durch die entfallenen Lüfter über den seitlichen 
Fenstern und Änderungen im Innenraum. Die Stirnleitern waren nur noch halbhoch und wurden 
schließlich eingespart. Weitere Unterschiede ergaben sich im Laufe der mehr als drei Baujahre. 

 
So wurde zunächst die windschnittige Dachkanzel vereinfacht und durch eine eckige, weniger aufwändig 
herzustellende Form ersetzt, schließlich verzichtete man ganz auf eine Kanzel. Bei der Ausstattung betraf 
es die elektrische Heizung, die elektrische Beleuchtung und schließlich auch die Dampfheizung, die 
gestrichen wurden. 

Am 7. Oktober 1962 erledigte V 60 102 die Rangierarbeiten im Bahnhof Villingen. Hinter ihr ist einer der für 100 km/h zugelassenen 
Güterzuggepäckwagen Pwgs 41 zu sehen, der von Westwaggon Köln-Deutz mit kriegsbedingten Vereinfachungen, wie sie auch das 
neue Märklin-Modell zeigt, gebaut wurde. Foto: Helmut Röth, Eisenbahnstiftung 
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Auch die Zahl der Seitenfenster reduzierte sich. Für entbehrlich gehalten wurden hier jene am 
Wagenende hinter der Ladetür. Alles in allem bot der Pwgs 41 also eine erstaunliche Vielfalt an 
Erscheinungsbildern, interessant also allemal auch für eine Modellumsetzung. 
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg gelangten knapp 260 Wagen noch zur DB, vermutlich weitere 19 Exemplare 
folgten über die Saar-Eisenbahnen. Wegen ihrer guten Laufeigenschaften und einer Zulassung für 100 
km/h waren sie bei der Bundesbahn beliebt und gefragt, obwohl die Höchstgeschwindigkeit in den ersten 
Nachkriegsjahren noch gar nicht ausgenutzt werden konnte. Ausnahmslos liefen sie zunächst im 
Eilgüterzugdienst. 
 
Das äußere Erscheinungsbild veränderte sich ebenfalls erkennbar. Dies betraf zunächst die geänderten 
Anschriften und ab den sechziger Jahren das Entfernen der Deckleisten unterhalb der Fensterkante. 
Stirnleitern wurden entbehrlich und demontiert, nachdem die Signalstützen entfernt und durch Bügel 
nahe den Puffern ersetzt worden waren. 
 
Die langen Trittbretter unter den Laderaumtüren wichen kurzen Trittbügeln, geändert wurden auch die 
Türverschlüsse. Die Gitter hinter den Fenstern neben der Laderaumtür wurden durch drei waagerecht 
montierte Bretter ersetzt. Einige Wagen erhielten an Stelle der alten Fenster moderne Übersetzfenster. 
 
Eine Besonderheit waren die elf ab 1952 zu Wendezugbefehlswagen (unter anderem für die V 36) 
hergerichteten Vertreter (Pwif 41/52 und Pwif 41/55). Sie erhielten Befehlsgeräte der Bauart Hagenuk 
oder Fabeg, Spitzensignale, eine Glocke und ein Signalhorn. Die Toilette wurden in Richtung Wagenmitte 
verlegt, am Laderaumende wurden Tür und Übergangseinrichtung montiert. 
 

Bis etwa 1966 waren sie in neuer Funktion tätig, bevor die Einrichtung wieder ausgebaut wurde und sie 
trotz verbliebener Personenwagenbeschriftung als Di wieder regulär als Güterzuggepäckwagen genutzt 
wurden. 
 
1965 sah der Umzeichnungsplan noch 265 Wagen für ein UIC-Nummer vor, was belegt, dass der 
Bestand kaum geschrumpft war. Ihr Zahlenverhältnis zu älteren Bauarten hatte sich also tendenziell 
sogar erhöht. 

Der 1956 vom Fotografen abgelichtete, purpurrote Steuerwagen Pwif 41/52 mit der Betriebsnummer 124 635 Han wurde vier Jahre 
zuvor von der DB umgebaut. Er zeigt eine mögliche Formvariante der Neuheit, sofern diese Option in den Werkzeugen auch 
berücksichtigt worden ist. Foto: Günter Scheingraber, Eisenbahnstiftung 
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Entbehrlich wurden sie ab Ende der siebziger Jahre, als der Lokführer die Funktion des Zugführers im 
Güterzug mitübernehmen musste. Einigen Vertretern blieb aber noch eine Gnadenfrist auf Strecken, an 
denen unbesetzte Stationen zu bedienen waren. 
 
Hier fuhr das Rangierpersonal im Zug mit und nutzte den Packwagen. Als letztes Einsatzjahr ist 1995 
festgehalten, womit wenige Exemplare sogar noch den Sprung zur Deutschen Bahn AG schafften. 
 
                                                                                                                                                                                                                                       
Märklins Umsetzung 
 
Schon vor einigen Jahren regten wir an, den Pwg(h)s 41 ins Programm der Mini-Club aufzunehmen, da 
es sich um eine bekannte und einst verbreitete wie auch vielfältige Bauart handelt. Immerhin ist der Pwg 
pr 14 aus dem Jahr 1972 mit seinen Blechschiebetüren schon seit vielen Jahren nicht mehr zeitgemäß 
und hinsichtlich seiner Bedruckungsmöglichkeiten längst durchgearbeitet. 
 
Doch er musste die 50 Jahre erst noch voll machen, wie wir heute wissen. Das Jubiläum der Spurweite 
Z für eine zeitgemäße Neukonstruktion zu nutzen, war aber gewiss ein guter Schachzug. Damit stellt sich 
aber auch die Frage, wie gut Märklin dieser Herausforderung angegangen ist. 

 
Immerhin gehört sein Spur-H0-Pendant nicht zu den Veteranen, erfuhr aber wegen eines eher schlecht 
umgesetzten Fahrwerks bis heute viel Kritik. Manches davon würde wegen der stärkeren 
Verkleinerungen gewiss verschwimmen, doch soll der Neue ja in fünf Jahren nicht schon wieder alt 
aussehen. Deshalb wollen wir schon etwas genauer hinsehen. 
 
Entschieden hat Märklin sich, seine Formneuheit nicht einzeln anzubieten, sondern als festen Bestandteil 
einer fünfteiligen Wagenpackung (Art.-Nr. 86070). Die darin zu findenden zwei offenen Wagen Omm 52 
sind ebenfalls noch sehr jung und werden die Bestände der Kunden sicher bereichern können. 
 
Der Klappdeckelwagen K 15 sorgt bestimmt bei den meisten für Freude, denn als Bundesbahnvariante 
war dieser gebremste Wagen mit Handbremsbühne zuvor noch nie im Angebot. Und die Grundform ist 
immerhin bereits seit 1991 im Programm zu finden! 
 
Nicht ganz zu den vier anderen Wagen passen will die gedeckte Bauart G 10. Sie darf sicher als Klassiker 
des Sortiments bezeichnet werden, ist aber in den Beständen der Zetties vermutlich schon ähnlich 
zahlreich vertreten wie einst das Vorbild. 
 

Der Güterzuggepäckwagen Pwgs 41 (ganz rechts) ist die Formneuheit in der Wagenpackung 86070 und war aus unserer Sicht 
überfällig. 
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Immerhin hat Märklin mit der Ausfüh-
rung ohne Bremserhaus und gespritz-
ten statt beweglichen Schiebetüren 
die optisch ansprechendste Variante 
gewählt, aber diese Bauart war im 
Maßstab 1:220 von Anfang an sehr 
kompromissbehaftet. 
 
Sie erbte das Fahrwerk des preußi-
schen Packwagens und dieses ver-
langte einiges an Zugeständnissen: 
Die Modelle sind zu kurz ausgefallen 
und vor allem sieht auch ein Laie, 
dass bei nicht mittig unter den 
Ladetüren sitzenden Trittbrettern 
etwas nicht stimmen kann. Der G 10 
fällt also deutlich vor den übrigen 
Wagen ab. 
 
Das wichtigste Kaufargument muss 

folglich die Formneuheit bieten. Und da entdecken wir beim Pwgs 41 zunächst ein stimmig wirkendes 
Gesamtbild. Der Wagen wirkt weder verzerrt noch unmaßstäblich. Der erste Eindruck stimmt also. 
 
Entschieden hat sich Märklin (zunächst) für die Ausführung eines Vorbilds ohne Dachkanzel, wie sie die 
Mehrheit im Bestand abbildeten, sowie ohne die Seitenfenster am hinteren Ende neben der Laderaumtür. 
Wir sind sicher, dass Schieber für die Werkzeuge auch andere Versionen erlauben werden. 
 
Die Griffstangen an den Wa-
genecken sind Bestandteil der 
Form, aber nicht freistehend 
ausgeführt, um ausreichend 
stabil für den Alltagsbetrieb zu 
bleiben. 
 
Märklin folgt an dieser Stelle al-
so nicht seiner Linie bei neuen 
Lokmodellen, bei denen solche 
Stangen als Teil separat ange-
setzt werden. 
 
Als nächstes muss nun die 
Schieblehre an die Arbeit ge-
hen. Sie bestätigt, was die 
Augen wahrzunehmen meinen. 
 
Fast alle wichtigen Grundmaße 
sind auf den Punkt genau ge-
troffen, die Abweichung in der 
Breite von 1,5 % gegenüber dem Sollmaß bedeuten winzige 0,2 mm und bewegen sich jenseits des 
Wahrnehmbaren. 
 
Das Modell ist nach RAL 6020 Chromoxidgrün lackiert, trägt einen tiefschwarzen Rahmen (RAL 9005) 
und ein weißaluminiumfarben lackiertes Dach (RAL 9006). Seidenmatt und sauber ausgeführt, erlaubt 
die Lackierung keinen Grund zum Tadeln. 

Eine kleine Besonderheit in der Packung ist auch der Klappdeckelwagen K 15 mit 
Bremserbühne. Dieser Waggon wurde zuvor noch nie mit DB-Beschriftungen 
angeboten! 

Der erste Eindruck zeigt einen insgesamt stimmigen Waggon. Wie auch auf dieser 
Aufnahme zu sehen, sind die Griffstangen an den Ecken (hinten links und vorne rechts) 
nicht freistehend ausgeführt. 
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Das setzt sich bei den sauber aufgebrachten Tampondrucken auf dem Wagenkasten und an der 
Rahmenkante fort. Die Anschriften der Epoche III weisen die Miniatur als Pwgs 41, also einen Waggon 
ohne Dampfheizleitung, mit der Betriebsnummer 124 713 aus dem Bestand der DB aus. Anzusiedeln ist 
er damit in der Epoche III bis etwa 1964. 
 

Zu den äußeren Merkmalen, die 
Märklin gewählt hat, gehören die 
fehlende Stirnleiter und Signal-
stützen, was zu den ab 1959 durch-
geführten Änderungen zu rechnen 
ist. 
 
Wie bei anderen Modellen auch, hat 
Märklin den Zettelkasten weiß ge-
druckt wiedergegeben. Dies er-
scheint sinnvoll, weil nicht alle Va-
rianten diesen erfordern werden. 
 
Überraschend jedoch hat Märklin die 
Deckleisten unter der Fensterbrüs-

tung mittels Gravur nachgebildet. Das erschwert es Märklin, jüngere Vertreter ohne einen kleinen 
Kompromiss wiederzugeben, sofern dies nicht durch den Tausch von Formeilen variierbar ist. 
 
Explizit erwähnt sei hier dann aber auch, dass die Ausführung mit langen Tritten unter der 
Laderaumschiebetür perfekt dazu passt. Variationsmöglichkeiten hat Märklin sicher bewusst gelassen 
oder einkalkuliert. 
 

Maße und Daten zum Güterzuggepäckwagen Pwgs 41 der DB: 
 
 Vorbild 1:220 Modell Abweichung 
 
Länge über Puffer (LüP) 10.300 mm 46,8 mm 46,9 mm + 0,2 % 
Höhe (Dachkante) über SO   3.675 mm 16,7 mm 16,8 mm + 0,6 % 
Breite (Wagenkasten)   2.946 mm 13,4 mm 13,6 mm + 1,5 % 
 
Länge Wagenkasten   9.004 mm 40,9 mm 41,3 mm + 1,0 % 
Achsstand   6.000 mm 27,3 mm 27,3 mm    0,0 % 
Raddurchmesser   1.000 mm   4,5 mm   4,5 mm    0,0 % 
 
Ladetürbreite   1.500 mm   6,8 mm   6,6 mm   - 2,9 % 
Gewicht     11,5 t     ---   5,8 g 
 
Zul. Höchstgeschwindigkeit 100 km/h 
Baujahr 1940 - 1943 
Gebaute Stückzahl 700 Exemplare 

Beide Stirnseiten zeigen keine Leitern und auch keine Halter für Oberwagenlaternen mehr. Dies entspricht den um 1959 
durchgeführten Modernisierungen an den Vorbildern. 
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Der Waggon hat im Gegensatz zu seinem Vorgänger im Programm Fensterscheiben, die als glasklare 
Spritzgussteile von innen eingesetzt sind. Das beidseitige Fenster neben der Schiebetür zeigt keine 
Gittergravuren, es sind auch keine Schutzbretter durch einen Aufdruck angedeutet worden. 

 
Streng genommen ist das ein Fehler gegenüber dem Vorbild, doch er fällt angesichts der Größe der 
Fenster kaum auf. Wäre das anders, hätten wir auch etwas bemerkt, was unser Übersetzer Oleksiy Mark 

Alle wichtigen Vorbildmerkmale finden sich auch am Modell wieder, nur hinter dem Seitenfenster neben der Ladetür sind (beidseits) 
weder Gitter oder noch Schutzbretter zu sehen (Bild oben). Dafür zählt die feine Bedruckung, die auch die Türklinke des Zustiegs für 
den Zugführer umfasst, zu den Höhepunkten (Bild unten). Der starke Glanz des Fahrwerks wirkt etwas störend. 
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beim Probezerlegen festgestellt hat: Die Neuheit hat eine per Spritzguss umgesetzte und einem 
Sandgelb lackierte Inneneinrichtung erhalten! 
 
Diese erscheint bestens gelungen, doch zu erkennen ist sie von außen leider nicht. Das verleitet zu 
Spekulationen, warum Märklin diesen zunächst unnütz erscheinenden Aufwand betrieben hat. Für 
denkbar halten wir, dass künftig Varianten mit Innenbeleuchtung geplant sind. 
 
Eine Stromaufnahme würde ja beispielsweise die von vielen erhoffte Ausführung als 
Wendezugbefehlswagen Pwif 41/52 erfordern. Und mit den zusätzlich zu ergänzenden Fenstern wäre 
vom Innenleben auch etwas zu erkennen. Wir halten an dieser Stelle fest, dass Märklin seine wichtige 
Neuheit offenbar zukunftssicher konstruiert hat. 

 
Wenden wir uns nun dem Fahrwerk des neuen Modells zu. In der Seitenansicht etwas störend wirkt der 
starke Glanz der nicht lackierten Plastikteile, die sich so vom Seidenmatt des Aufbaus zu stark abheben. 
Achshalter, Schaken und Blattfederpakete wirken akzeptabel und sorgen nicht für den Frust, der beim 
Maßstab 1:87 einst herrschte. 
 
Einzig die Gleitlager, deren Schmieröffnung wir aber sicher ausmachen können, wirken zu wenig 
konturenscharf. Die große Stärke der Neukonstruktion ist der Unterbau also nicht, auch wenn er in 
Summe als gelungen bezeichnet werden darf. 
 

Das Probezerlegen durch unseren Übersetzer verdeutlicht nicht nur den konstruktiven Aufbau des Modells, sondern fördert auch eine 
Überraschung zu Tage: Der Pwgs 41 hat sogar eine Inneneinrichtung erhalten, die von außen nicht zu erkennen ist. Foto: Oleksiy 
Mark 
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Einen Pluspunkt stellen die Bremsen dar, denn sie sind, wie zuletzt auch beim Rungenwagen Rmms 33, 
vorbildgerecht in die Radebene gelegt worden. Beim Betrachten dieser Merkmale fiel uns zudem auf, 
dass die Lagerung der Räder geändert worden ist. Erstmals wurde auf die mittigen Klammern verzichtet, 
die bislang alle Wagenmodelle aufwiesen. Beim Pwgs 41 reicht ausschließlich die Spitzenlagerung der 
Achsen. 
 
Auf das Rollverhalten hatte das bei unserem Test keinen Einfluss. Und auch das Gewicht liegt im üblichen 
Rahmen, um einerseits sicher durch Kurven und über Weichenstraßen zu laufen, ohne dabei der Lok zu 
viel Anhängelast zuzumuten. 
 
 
Unser Schlussfazit 
 
Märklins Modell ist nicht das erste dieser Bauart im Maßstab 1:220. An ihr haben sich bereits 
Kleinserienhersteller und Privatleute versucht. Nun wird der vielfach auf Wunschlisten notierte Wagen 
endlich für die Masse der Zetties erhältlich. 
 
Er passt, platziert direkt hinter der Lok, in sämtliche Eilgüterzüge der fünfziger und sechziger Jahre. 
Weitere Varianten werden wohl auch „nebenbahntauglich“ für die Siebziger sein. Die Neuheit macht eine 
gute Figur und gehört zweifelsfrei zu den gelungenen Konstruktionen aus dem Hause Märklin. 
 

Kleinere Details hätten dennoch sicher noch besser wiedergegeben werden können. Die große Stärke 
ist aber seine perfekt maßstäbliche Umsetzung, vervollständigt durch tadelloses Lackieren und 
Beschriften. 
 
Angesichts seiner Vorbildbedeutung werden wir sicher viele weitere Varianten erleben, die hoffentlich 
auch für die Abwechslung der großen Vorlage sorgen. Wir honorieren das vorliegende Ergebnis mit einer 
Nominierung für die Neuerscheinungen des Jahres 2022 in der Kategorie Wagen. 

Hersteller der Modelle: 
https://www.maerklin.de 
 

Perfektes Einsatzgebiet für die Formneuheit sind Eilgüterzüge und ein passender Grundstock dafür findet sich bereits in der 
Wagenpackung. Als geeignete Bespannung kommen schnelllaufende Dampflokomotiven wie die Baureihe 41 zur Auswahl, aber auch 
die Baureihe 50 war vor solchen Zügen weit verbreitet. 
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Boeing 737-200 der Hapag-Lloyd 
Überflieger eines Jubilars 
 
Farbenfroh, ansprechend und auffallend zeigten sich die Flugzeuge der Hapa-Lloyd Flug. Wie 
auch die Spurweite Z erblickte sie das Licht der Welt im Jahre 1972. Wir nehmen das zum Anlass, 
einen Blick auf dieses Randsegment unserer Spur zu blicken. Wir betrachten das Modell eines 
Flugzeugs, mit dem die Gesellschaft einen Durchbruch am Markt erreichte. 
 
Auch Flugzeugmodelle im Maßstab 1:200 bilden zumindest ein Randthema für die Spurweite Z, was dem 
Verfasser spontan mit gleich vier Anlagen ins Bewusstsein drängt. Deshalb sei im Rahmen der vielen 
Blicke auf unser diesjähriges Jubiläum auch ein Blick auf dieses Segment geworfen. 
 
Bestens passt in diesem Kontext ein Jubilar, der 2012 ebenfalls 50 Jahre alte geworden wäre, also 
zeitgleich mit der Nenngröße Z an den Markt ging. Die Rede ist von der Charterfluggesellschaft Hapag-
Lloyd Flug mit ihrem früheren Heimatflughafen Hannover. Später verschwand ihr Name von der 
Bildfläche und sie ging als Kern in der heutigen TUI fly auf. 

 
Das heute zu betrachtende Flugzeug steht hingegen für ihre Glanzzeit. Den Betrieb nahm Hapag-Lloyd 
einst mit gebraucht erworbenen Dreistrahlern des Typs Boeing 727 auf, die Anfang der Achtziger ergänzt 
und perspektivisch auch ersetzt werden sollten. 
 
1980 war es daher so weit und der amerikanische Flugzeughersteller durfte eine neue Kundennummer 
in seine Listen eintragen, die übrigens bis heute existiert: Die Kombination K5 ging an die 
Tochtergesellschaft der Hamburger Reederei gleichen Namens. Sechs Boeing 737-200 Advanced durfte 
Boeing zeitgleich in seinen Bestelllisten vermerken. Ab Juni 1981 sollten die Maschinen ausgeliefert 
werden. 
 

Wie auch die Spurweite Z wird die Hapag-Lloyd, die heute nicht mehr unter diesem Namen fliegt, 50 Jahre alt. Die Boeing 737-2K5
Advanced bildete auch im Juni 1988 noch das Rückgrat ihres Flugangebots. Foto: Aero Icarus (CC-BY-SA-2.0) 
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Diese Weiterentwicklung der „Baby-Boeing“ erwies sich als ein Volltreffer, nachdem die Nachfrage nach 
den Kurzstreckenflugzeugen 737-100 (Erstkunde: Lufthansa) und -200 wegen deren geringer Reichweite 
eher verhalten war. Nun stand aber auch ein Muster zur Auswahl, mit dem von Nordeuropa aus ohne 
Zwischenlandung Ziele auf den Kanaren, Madeira oder in Ägypten angeflogen werden konnten. 
 
In dieser leistungsgesteigerten Konzeption für die Mittelstrecke war sie auch besser als die dreistrahlige 
Boeing 727, mit der Hapag-Lloyd vor fünfzig Jahren den Flugbetrieb aufgenommen hatte. So löste dieses 
Flugzeugmuster, das bis 1988 gebaut wurde, die Vorgängerin schließlich auch vollständig ab. 

 
Hapag-Lloyd seinerseits wurde 1998 auch Erstkunde der Boeing 737-800, die mit über 5.000 verkauften 
Exemplaren die erfolgreichste Serie wurde. Die Vorlage für das Herpa-Modell befand sich aber schon 
längst nicht mehr in der Flotte: 1990 wurde es nach Jugoslawien an die Aviogenex verkauft. 
 
Werksfrisch erhalten die deutsche Charterfluggesellschaft ihre Boeing 737-2K5 – die Kundennummer 
wurde immer in die Versionsnummer aufgenommen – im Januar 1982 als dritte der bestellten Maschinen. 
Zugelassen mit der Registration D-AHLI wies sie eine recht großzügige Bestuhlung auf, die mit 120 Sitzen 
das Maximum längst nicht ausschöpfte. 
 
 
Der Blick aufs Modell 
 
Bereits im Februar 2019 hatten wir die damals formneue Boeing 737-200 in den Farben des Erstkunden 
Lufthansa vorgestellt und zumindest einen kleinen, aber durchaus auch erkennbaren Fehler gefunden. 
Dergleichen wiederholt sich an der nun vorliegenden Advanced-Ausführung für die Mittelstrecke 
glücklicherweise nicht. 
 
Einiges, aber längst nicht alles, haben die beiden Modelle gemeinsam. Sie gehören demselben 
Flugzeugtyp an und folgen daher derselben Formensprache. Da beide auch dieselben Grundmaße 
(Länge, Höhe, Spannweite und Rumpfdurchmesser) haben, verzichten wir auf das Wiederholen der vor 
fast vier Jahren veröffentlichten Messergebnisse. 
 

Äußeres Erkennungsmerkmal der Boeing 737-200 Advanced war die langgestreckte Form der Triebwerke unter den Tragflächen, was 
auch am Modell gleich zu erkennen ist. Foto: Oleksiy Mark 
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Die Liste der Gemeinsamkeiten ist an dieser Stelle aber auch schon ausgeschöpft. Auch ohne jede 
Vorbildkenntnis fallen bereits einem Laien die deutlich unterschiedlichen Lackierungen der beiden 
Fluggesellschaften ins Auge. 
 
Die eher biedere und schlichte Gestaltung der Lufthansa mit einem nachtblauen Fensterband gehört 
sicher zu den zwar seriös, aber bieder wirkenden Gestaltungen im Bereich der Luftfahrt. Einzig das gelbe 
Kranich-Logo auf dem blauen Seitenleitwerk, versehen mit dem Spitznamen Spiegelei, sorgt wenigstens 
für einen Farbtupfer. 

Viele Details werden durch aufwändiges Bedrucken wiedergegeben, was die Gesamtwirkung erheblich steigert. Zu den angesetzten 
Teilen gehört die feine Antenne auf der Mitte der Kabine. Fotos: Oleksiy Mark 
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Ganz anders präsentieren sich da die Farben und Kontraste der Hapag-Lloyd. Das warme Orange auf 
dem ebenfalls weißen Rumpf sorgt für Spannung, gemeinsam mit dem darüber laufenden, blauen 
Fensterstreifen bildet es nämlich zugleich einen Kalt-Warm- wie auch einen Komplementärkontrast. Mit 
Cognac bezeichnete die Hapag-Lloyd Flug übrigens ihre markante Kennfarbe. 
 
Der Boeing 737-200 Advanced steht die Gestaltung der Hapag-Lloyd Flug (Art.-Nr. 572132), wie auch 
schon ihren dreistrahligen Vorgängerinnen Boeing 727-100, gut zu Gesicht. Dominierend wirkt die 
farbliche Erscheinung im Bereich des hoch aufragenden Seitenleitwerks. 

 
Unverändert aus Metall gegossen sind fast alle wichtigen Bauteile des Flugzeugs, das deshalb auch 
recht schwer ist und haptisch einen Wert vermittelt. Die Lackierung, die wir gerade beschrieben haben, 
ist deckend, gleichmäßig und sauber aufgetragen. 
 
Die Mehrzahl der Details gibt Herpa traditionell per Tampondruck wieder, so auch bei diesem Modell. 
Dazu gehören neben Anschriften und Logos auch die Umrisse der Türen, die Positionslichter sowie 
Fenster von Cockpit und Kabine. Gelungen wirkt auch der heute übliche Druck der Rahmen. 
 
Ein entscheidendes Erkennungsmerkmal der Boeing 737-200 Advanced lässt sich damit aber nicht ins 
Modell umsetzen: Als Weiterentwicklung der ursprünglichen Variante -200 behielt sie zwar dieselben 
Abmessungen, war aber trotzdem leicht zu erkennen. 
 
Das lag an ihren überarbeiteten Triebwerken vom Typ Pratt & Whitney JT8D-9A, die eine erhöhte 
Leistung aufwiesen und sich bei Verbrauch und Lärmentwicklung optimiert zeigten. Sie wiesen deshalb 
eine längliche Form auf und ragten hinten weit über die Tragfläche hinaus, was diese Ausführung deutlich 
von anderen abhob. 
 

Auf Anlagen, die einen Flughafenabschnitt unterbringen können, wird die Boeing 737-200 Advanced von Herpa (Art.-Nr. 572132) auf 
jeden Fall zum Blickfang. Foto: Oleksiy Mark 
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Auch dies hat Herpa seiner Neuheit, die zu den sogenannten Ur-Typen dieses bis heute gebauten 
Flugzeugmusters gehört, durch die Montage abweichender Teile korrekt umgesetzt. Diese Triebwerke 
ermöglichten es dem Vorbild, auch bei höherer Zuladung von kürzeren Startbahnen abzuheben. 

 
Für die Miniatur ist das sicher ein weiteres Argument im Modellbahnbereich, denn dies hält die Größe 
eines Flughafenabschnitts deutlich in Grenzen, ohne die Ansprüche auf einen reinen Sportflugplatz 
herunterschrauben zu müssen. 

Hersteller des Modells: 
https://www.herpa.de 
 

Inzwischen hat das Flugzeug seinen Dienst auf dem Heimatflughafen Hannover aufgenommen, eingerahmt von einer Boeing 737-200
der Kurzstreckenversion aus dem Bestand der Lufthansa und ihrer Vorgängerin Boeing 727-100, die sie in naher Zukunft ablösen 
wird. 
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Am Haarstrang – ein Diorama (Teil 3) 
Weiter geht’s in Heimarbeit 
 
Einiges ist geschafft, doch zuletzt ging es langsam voran. Aber nun juckt es wieder in den 
Fingern. In Heimarbeit setzen wir an zum großen Endspurt für ein Schaustück, das uns immer 
besser gefällt. Ihnen auch? 
 
Einige Wochen sind bereits wieder vergangen und inzwischen haben die Arbeiten am Diorama wieder 
an Fahrt aufgenommen. Was noch aussteht, wird längst in Heimarbeit erledigt, womit sich auch der 
Zugriff auf erforderliches Material gebessert hat: Wir können wieder aus dem Vollen schöpfen. 
 
In diesem besonderen Fall haben wir die Klippen längst umschifft und die begleitenden Faktoren haben 
meist eher eine theoretische Bedeutung. So haben wir drei verschiedene Grasfasersorten von Noch im 
Zugriff, eine vierte bringt heute keine weitere Farbe ins Spiel und zeichnet sich nur durch eine kürzere 
Faserlänge aus. 

 
Im Fall der Fälle hätten wir darauf also auch verzichten können und alternativ den Einsatz der 
Haarschneidemaschine ausgeweitet. Sie wird auch heute noch mal gefragt sein. Doch vorher muss erst 
mal weiteres Gras sprießen. 
 
Das geschieht in bekannter Weise mit Hilfe des Gras-Leims XL und beim ersten Teilschritt dem 
„Microgras Pen“ von Microrama (Art.-Nr. 81 01 1010) als Elektrostat-Begraser. Dieser Winzling, der auf 
den ersten Blick wie ein kabelgebundenes Mikrofon ausschaut, fasst nur eine winzige Menge Grasfasern, 
erreicht allerdings auch Stellen, an denen Alternativgeräte nicht herankommen. 

Gesamtsicht auf unser Diorama: Heute soll das Schaustück fertig werden. Doch bis es so aussehen wird, bleibt noch einiges zu tun. 
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Bei uns ist das der Bereich unter dem Baum, dessen Äste, auch nach oben gebogen, den Zugriff 
erschweren. Hier sind noch einzelne Flecken trockener Halme zu setzen, die mit dem „Streugras beige“ 
in 4 mm Faserlänge von Noch (08362) wiedergegeben werden. 
 
Dafür wird der Grasleim vereinzelt aufgetupft und mit dem Mini-Begraser dann nachgearbeitet. Diese 
kleine und mit Bedacht ausgeführte Maßnahme verändert das Erscheinungsbild sehr wirkungsvoll in die 
Richtung von mehr Realitätsnähe. 
 
In allen weiteren Prozessen, in denen Gras ins Leimbett zu schießen ist, kommt wieder der Gras-Master 
3.0 Profi, zum Einsatz, der sich bereits gut bewährt hat. Zusammen mit dem Leim sorgt er für ausreichend 
Halt und senkrecht stehende Halme. Die erste von drei Runden auf den bislang noch grasfreien Flächen 
erfolgt mit dem saftig grünen Zierrasen in 2,5 mm Länge (08314). 
 
Alle Areale, die auch im Sommer eine gute Wasserversorgung der Pflanzenwelt versprechen, vor allem 
natürlich auch die ufernahen Bereiche, bekommen ausgedehntere Flächen in diesem Farbton. 
 
Die erwähnte vierte Sorte an Wiesenmaterial zeichnet denselben Farbton, stellt aber die jüngste Noch-
Variante mit nur 1,5 mm Faserlänge (08214) für Rasenflächen rund um Wohnhäuser dar. Sie benutzen 
wir für die Grasflächen am Rande des kleinen „Sandstrand“-Abschnitts am Tümpel. 
 
Hier soll später eine Figur auf der Wiese sitzen und schließlich nicht darin versinken. Das so 
hinzugezogene Material hat die hierzu passende Länge gleich „ab Werk“. Arbeitspausen sollten immer 
selbstverständlich sein und auch wir geben den Wiesenflächen zwischen den einzelnen Durchläufen 
immer Zeit zum Trocknen. 
 

Um einzelne, vertrocknete Grasbüschel im Bereich unter dem Baum zu setzen, brauchen wir ein kleineres Gerät. Die Aufnahme-
kapazität des Microgras Pen an Fasern ist sehr beschränkt, aber er bewerkstelligt diese Aufgabe mit Bravour. 
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Wie beim vorherigen Abschnitt rund um den Baum folgen nun wieder beigefarbene Fasern (4 mm Länge). 
Sollte unsere Rechnung nicht aufgehen, lassen sich später noch ausgewählte Bereiche mit vertrockneten 
Gräsern nacharbeiten. Die Erfahrung lehrt uns aber, dass die volle Wirkung sich eh erst nach dem 
Rasierdurchgang einstellt und bewerten lässt. 

 
Und so wird es auch hier sein. Zuvor steht noch der dritte und finale Begrasungsvorgang an, bei dem die 
Master-Grasmischung „Sommerwiese“ (07076) zum Einsatz kommt, die wir wegen der erforderlichen 
Menge – nicht nur bei diesem Projekt - gleich in der größten Packung (Plastikdose zu 100 g) wählen. 
 
Nachdem alles durchgetrocknet ist und das Diorama abgeklopft wurde, geht es ans individuelle 
Einkürzen einzelner Fasern mit der Haarschneidemaschine. Die zuletzt benutzte Mischung hat 
Faserlängen von 2,5 bis zu 6 mm, was für unseren Maßstab zu viel ist, zumindest bei Vorliegen einer 
Vergleichsmöglichkeit für die Augen oder, treffender formuliert, für unser Gehirn. 
 
Wichtig ist, dass keine „Überlängen“ zurückbleiben und die Wildwiesenflächen keine Monotonie zeigen. 
Anschließend ist der Staubsauger gefragt, der überschüssiges und nicht klebendes Material entfernt. 
Nun stimmt auch die Wirkung und die Landschaft sieht so aus, wie es beabsichtigt war. 
 
Doch Wildwiesen bestimmen weder beim Vorbild noch auf unserem Diorama allein das Landschaftsbild. 
Stellenweise eingestreut haben wir auch etwas Erdboden für dünner begraste Flächen sowie 
zurückgewonnenes Laub aus Foliagematerial von Faller und Noch. Wo sie nach dem Einkürzen von 
Fasern durch die Grünflächen scheinen, erwecken sie den Eindruck von Bodendeckern. 
 

Auf den übrigen Flächen kommt wieder der Gras-Master 3.0 Profi von Noch zum Einsatz. Verarbeitet werden nacheinander – nicht 
gemischt – vier verschiedene Grassorten in drei unterschiedlichen Farben. Sie sorgen für das gewünscht abwechslungsreiche 
Naturbild. 
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An anderen Stellen verlangt die Natur nach weiteren Pflanzen. Zu nennen ist beispielsweise die 
Wasserfläche des Tümpels. Am linken Dioramenrand sehen unsere Planungen eine Seerosenfläche vor, 
in der Frosch Gisbert – siehe erster Teil – seinen Platz finden soll. 
 
Eine glückliche Fügung war es hier, die Seerosen (14114) aus der Lasercut-Minis-Serie von Noch zu 
entdecken. Obwohl sie eigentlich für die Spur H0 konzipiert sind, wirken sie auf den Betrachter nicht zu 
groß und rechtfertigen mit ihrem fotorealistischen Oberflächendruck sogar einen Einsatz in der 
Nenngröße Z. 
 
Zwei Bögen mit je drei unterschiedlich großen und nicht identisch aufgeteilten Blatt-und-Blüten-Flächen 
bietet dieses Produkt an. Da jeder Bogen zudem beidseitig bedruckt ist, bietet er dem Käufer noch mehr 
Vielfalt beim Einsatz an. Für jede beliebige Gewässerfläche sollte sich so etwas Passendes finden. 

 
Nachdem die bestmöglich geeignete Variante gefunden ist, schneiden wir sie mit einem scharfen 
Bastelmesser vorsichtig aus dem Bogen heraus. Die Umrisse sind vom Laser schon vorgeschnitten, nur 
winzige Stege halten sie bis zum Einsatz. 
 
Aufkleben wollen wir sie mit dem Uhu-Klebestift, denn der tropft nicht, lässt sich flächig aufstreichen und 
bringt das geringste Risiko mit sich, den Untergrund beim Auflegen dauerhaft zu verschmutzen. Mögliche 
Spuren lassen sich sonst auch feucht und restlos weder abwischen. 
 
 

Aus den lichtgeschnittenen und mit Blatt- und Blütenmotiven bedruckten Seerosen-Bögen (Noch 14114) wählen wir die am besten 
geeignete Vorlage, schneiden sie aus und kleben sie mit einem Klebestift auf die Wasserfläche. Der spätere Lebensraum für die Lurche 
ist damit schon mal fertig. 
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Flora und Fauna 
 
Wir erinnern uns: Zu den aufgeschnappten Impressionen, die auf dem Diorama wiedergegeben werden 
sollen, gehört auch eine Blindschleiche (siehe Trainini 9/2022 auf Seite 49), wissenschaftlich präzise 
eine Westliche Blindschleiche. Hierbei handelt es sich um eines der in Mitteleuropa am häufigsten 
vorkommenden Reptilien. 
 
Das Tier hatte sich, als wir es entdeckt haben, am Straßenrand auf dem Asphalt liegend, gesonnt. Häufig 
werden sie dabei überfahren. Von Schlangen lassen sie sich leicht unterscheiden, denn ihre 
Schuppenhaut ist glatt und glänzt leicht. Der Farbton ist zwischen Braun und Kupferfarben einzuordnen. 
 
Das ermöglicht es uns nun, dieses Reptil mit Hilfe eines Stücks nicht weiter behandeltem Kupferlackdraht 
nachzubilden. Anderenfalls würde es auf unseren Wegrändern auch nicht wahrzunehmen sein, weil es 
einfach zu winzig ist: Die meisten Blindschleichen sind 40 bis 45 cm lang, die maximale Körperlänge 
beträgt etwa 57,5 cm. 

 
Mit einer umgerechneten Länge von 2,0 bis 2,6 mm wird es also zwangsläufig minimal größer 
darzustellen sein, sonst findet es der geneigte Betrachter trotz Hinweisen nicht. Entscheidend für einen 
Sucherfolg ist der Farbkontrast, weshalb wir reines Kupfer wählen und die typische Körperhaltung in 
geschlängelter Form. 
 
Wir suchen ein Kupferlackdrahtreststück mit ca. 0,1 mm Querschnitt, längen es ab und bringen es mit 
Hilfe feiner Pinzetten in die gewünschte Form. Die Wunschstelle am Feldweg haben wir bereits 
festgelegt. Nun kommt es darauf an, mit Hilfe einer Zahnstocherspitze so präzise etwas Uhu-Alleskleber 
Kraft aufzubringen, dass unser Modell sicher hält, aber keine Klebstoffspuren zu sehen sind. 
 

Die Blindschleiche aus Teil 1 sonnt sich auch bei uns in nahezu maßstäblicher Umsetzung am Wegesrand. Damit sie überhaupt 
erkennbar bleibt, bedurfte es ausreichenden Kontrasts zum Boden: Der Kupferlackdraht wurde deshalb farblich nicht nachbehandelt.
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Weiter geht es dann mit dem Farn, der unseren Bodenbewuchs auflockern soll. Im letzten Teil hatten wir 
den Farn (14606) von Noch aus der Lasercut-Minis-Serie farblich vorbehandelt. Mit dem Sprühlack-
auftrag sind die Blätter etwas dunkler als ihre Vorbilder, wirken aber glaubhafter. 
 
Im Serienzustand, so hatten wir zuvor festgestellt, meint der Betrachter immer etwas vorbildwidriges 
Weiß wahrzunehmen. Unsere Farbaktion rückt ihn näher an andere Laserschnitt-Lösungen, die einen 
grün durchgefärbten Karton als Grundmaterial nutzen. 
 
Mit einer Nagelschere werden die einzelnen Pflanzen an den dünnen Haltestegen ausgeschnitten und 
anschließend, ausgehend vom Bodenring (Basis) alle Blätter nach oben gebogen, also abgewinkelt. Mit 
der Spitze des Zahnstochers lässt sich der Ring von oben gut erreichen und fixiert das Büschel 
ausreichend. 

 
So führen wir es aufs Diorama an jede vorgesehene Stelle, die zuvor mit einem Tropfen Uhu Kraft benetzt 
wird. Wichtig ist, den Farn abwechslungsreich anzuordnen: mal ist es eine Einzelpflanze, an anderen 
Stellen sind es zwei, drei oder auch bis zu fünf, die zusammen ungleichmäßige Flächen bilden. Auch ist 
es möglich, zwei Pflanzen ineinander zu kleben und so eine dichtere Staude nachzubilden. 
 
18 Exemplare hält jede Packung bereit, weshalb mehrere schnell verbraucht sind, aber mit ihrer 
Gesamtwirkung in der Landschaft diesen Einsatz rechtfertigen. Die Auswahl der Stellen sollte im Vorfeld 
überlegt sein: Farn ist nicht grundlos häufig in Laubwäldern zu finden. Er bevorzugt feuchte Stellen und 
verträgt auch die höhere Luftfeuchtigkeit wohl sehr gut. 
 
Für unser Modell heißt das, solche Stellen auszuwählen, an denen das Regenwasser nach einem Guss 
länger stehen bleibt oder wohin es in Bodensenken läuft. Auch eine Wasserader in Boden oder Gestein 

Der nachlackierte Noch-Farn wird ausgeschnitten und in Form geknickt und gebogen. Der zentrale Bodenring bildet die Klebestelle, 
von dem ausgehend sich die Blätter ringförmig ausbreiten. 
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kann seinen Wuchs begünstigen. Nur auf einen trockenen Sandboden sollte er auf keinen Fall gesetzt 
werden. 
 
Der schon zweifach zitierte „Ring“ am Sockel des Farns sollte nach dem Trocknen des Klebstoffs nicht 
mehr zu sehen sein, die Blätter müssen später mit einer feinen Pinzette aber noch etwas ausgerichtet 
und in einen Bogen gebracht werden. Besten Erfolg verspricht es, wenn jede Pflanze während des 
Anziehens des Klebers mehrfach mit dem Zahnstocher auf den Boden nachgedrückt wird. 
 
Die Grasfasern arbeiten zunächst dagegen, die feinen Pflanzen kommen immer wieder ein Stück hoch. 
Erst wenn der Kleber ausreichend Klebekraft entfaltet, bleiben sie in ihrer Position, was sich dann leicht 
feststellen lässt. 
 
Weiter geht es mit dem Schilfrohrstreifen am rechten Ausläufer des Tümpels. Hier stehen zwei Produkte 
zur Auswahl. Dieses Mal entscheiden wir uns gegen die fälschlich als Schilf (14608) bezeichnete 
Lasercut-Minis-Option. Sie bildet Rohrkolben nach, wie an den Fruchtständen („Kanonenputzer“) zu 
sehen ist – eine völlig andere Pflanzenart aus der Ordnung der Süßgrasartigen. 
 
Deshalb fällt unsere Entscheidung auf das Schilfgras-Sortiment (07060), ebenfalls ein Produkt von Noch. 
Hierbei handelt es sich um die klassische Borstenlösung, die auch schon vor 30 Jahren auf Anlagen 
verbreitet war. 
 
Die Halmstruktur passt in einem dichten Streifen ganz gut zum Schilfgras (ohne Fruchtstände), wusste 
aber früher farblich nicht zu überzeugen, denn die Borsten waren dahingehend naturbelassen. Die 
aktuelle Zusammenstellung von Noch enthält aber auch rotbräunlich und dunkelgrün eingefärbte 
Exemplare – alle drei sauber voneinander getrennt. 
 

Werden die Farne ins Diorama eingesetzt und mit Uhu Kraft fixiert, so drücken sie die Grasfasern immer wieder hoch. Mit dem 
Zahnstocher arbeiten wir dagegen, sobald der Klebstoff anzieht. 
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Die grünen Halme entsprechen hier am besten unseren Vorstellungen und sollen dieses Mal zum Einsatz 
kommen. Deren ideale Montage stellt das Einkleben in ein Bohrloch dar, doch Schilf wächst ja in Gürteln 
und nicht einzelnen Stauden. Zudem erlaubt unsere Sperrholz-Grundplatte keine tiefen Bohrungen. 
 
Daher greifen wir zu anderem Werkzeug: Mit einem Absenkwerkzeug für Schraubenköpfe bohren wir die 
Wasseroberfläche an den gewünschten Stellen in kurzen Abständen an. So durchstoßen wir die einzel-
nen Farbschichten und mahlen den Tapetenuntergrund an, ebenso auch das Holz. 

 
Mit dem Mozart-Bastelmesser schneiden wir dann die Ränder glatt und heben das gelöste Material ab. 
Die offenen Flächen präsentieren sich nun in einem Farbton zwischen hellem Holz und weißen 
Tapetenresten. Würde das später durchschimmern, wäre jede Illusion zunichte. 
 
Daher rühren wir noch einmal einen zur Wasserfläche passenden Farbton an, der noch etwas mehr 
Grünstich hat. Mit ihm überstreichen wir die „Pflanzfläche“. Nach dem Trocknen füllen wir sie mit Uhu-
Kraftkleber und stecken die grünen Borsten ein. Drohen sie umzufallen, sind sie an den Rändern durch 
Hilfsmittel zu stützen. 
 
Ratsam ist es durchaus, die Borsten gleich mit einer Schere auf halbe Länge zu kürzen, denn das Noch-
Material ist ja auch für die großen Spurweiten gedacht. So verbrauchen wir nur die Hälfte dessen, was 
sonst zum Einsatz käme. Und ganz nebenbei haben die Halme auch weniger Drang umzufallen. 
 
Als angemessene Trockenzeit gestehen wir unserem Schilfgürtel eine Nacht zu. Am Folgetag steht dann 
ein weiteres und deutliches Kürzen an. Bewusst machen sollten wir uns an dieser Stelle, dass etwa 8 
mm Höhe zwei Meter aus dem Wasser ragenden Gräsern entsprechen. Schilfrohr erreicht Höhen von 
bis zu 4 Metern, aber das müssen wir nicht zwingend auch voll ausreizen. 
 

weiter auf Seite 27 

Um die Halme aus dem Schilfgras-Sortiment (07060) von Noch einsetzen zu können, bedarf es einer „Pflanzöffnung“ in der 
Grundplatte. Diese wird mit geeigneten Werkzeugen ausgebohrt und zurechtgeschnitten. 
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In die ausgemahlene Fläche im Tümpel wird mit dem Pinsel eine dem Wasser ähnlich angemischte Dispersionsfarbe eingebracht, 
damit diese Stelle später nicht zwischen dem Schilfgrasdurchleuchtet (Bild oben). Nach dem Trocknen werden dann die grün 
durchgefärbten Halme aus der Noch-Packung mit Uhu Kraft eingeklebt (Bild unten). Um Material zu sparen, können sie bereits zuvor 
in der Länge halbiert werden, ein weiteres Kürzen wird später noch zusätzlich erforderlich sein. 
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Ein Naturschutzgebiet 
 
In Naturschutzgebieten ist das Verlassen der Wege verboten, was nicht vielen Menschen bewusst ist. 
Nicht selten sehen wir sie, oft in Gesellschaft mit dem freilaufenden Hund, querfeldein spazieren. Um 
seltene Pflanzen und das Biotop mit am Boden lebenden Tieren vor Spaziergängern zu schützen, 
brauchen wir ein teilweise eingefriedetes Areal, in dem keine Pflanzen zertreten werden. 
 
Daher haben wir nach einem passen-
den Zaun gesucht. Ein solcher Weg-
begleiter links oder rechts des Weges 
begegnete uns auch auf einem Bild in 
der Rehabilitationsklinik. Diese Idee 
auch ins Modell zu übernehmen, war 
folglich gesetzt. 
 
Zu überlegen blieb einzig, wie der 
Zaun aussehen sollte: Setzen einzel-
ner Echtholzpfosten und Spannen 
eines dünnen, schwarzen Lackdrahts 
als Stacheldrahtnachbildung? Oder 
doch ein zugekauftes Fertigprodukt 
wählen? 
 
Da die Frage noch nicht beantwortet 
war, weckte das Archistories-Pro-
gramm besonderes Interesse, denn 
gerade rechtzeitig erfuhren wir von 
einer passenden Neuheit. 
 
Geliebäugelt hatten wir bereits mit dem Weidenzaun (815171), noch passender erschien uns aber der 
ganz neue Bergwiesenzaun (815221). 
 

Aus seinen drei Elementen stellten 
wir einen passenden Abschnitt zu-
sammen, klebten mit dem Faller-
Expert-Laser-Kleber die Verstärkung 
für die Pfostennachbildung an und 
brachten winzige, nicht zu tiefe 
Bohrungen an den Stellen des 
Dioramas an, wo der Zaun dann 
stehen soll. Kleber der Wahl ist hier 
ein Holzleim, in unserem Fall von 
Uhu. 
 
Bis auf die Figuren, die wir erst ganz 
zum Schluss einkleben, ist das 
Diorama nun fertig. Deshalb biegen 
wir endlich wieder die Äste des 
Spitzahorns in Position und starten 
sein Belauben. 
 

Mit Uhu Kraft angeklebt werden vorgeschnittene, teilweise gerissene und in Form gezupfte Stückchen 
aus dem dunkelgrünen Laub-Foliage (07301) von Noch. 

weiter auf Seite 29 

Um das Naturschutzgebiet einzufrieden und Querfeldein-Wanderungen zu verhin-
dern, haben wir uns für den neuen Bergwiesenzaun (815221) von Archistories 
entschieden. Vor seinem Einsatz sind noch die Zaunpfosten auszuschneiden und 
Mit dem Expert Laser von Faller aufzukleben.  

Stück für Stück wird der fertige Zaun „Vorgebogen“ und mit der Pinzette 
angehalten. An den so ermittelten Standorten der Pfosten werden nicht zu tiefe 
Löcher mit 1,1 mm Durchmesser angebohrt. Die Pfosten werden mit Faller Expert 
Laser anschließend darin verklebt. 
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Das Belauben mit dem dunkelgrünen Laub-Foliage (07301) erfolgt von innen nach außen und unten nach oben (Bild oben), damit der 
jeweils bearbeitete Teil für Hände und Werkzeug auch vollständig erreichbar ist. Sobald die Arbeit getan ist, schützt das Haft- und 
Fixierspray (61152) von Noch vor unerwünschtem Laubfall (Bild unten). 
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Die Baumkrone soll so dicht werden, dass der Halt gebende Draht als solcher nicht mehr auszumachen 
ist. Gleichzeitig soll das Laubwerk aber auch luftig wirken, denn zwischen den Ästen des Vorbilds findet, 
bewegt im Sommerwind, auch immer mal ein Sonnenstrahl den Weg zum Boden. 
 
Dieser so kurz zu beschreibende Schritt verlangt also durchaus nach etwas Zeit, Handeln mit Ruhe und 
immer wieder prüfenden Blicken von allen Seiten. Sobald das Endresultat unserem Geschmack 
entspricht, folgen nun die Schlussarbeiten, bevor die abschließende Fotoreihe starten kann. Letzter 
Schritt davon am Baum ist das Versiegeln der Foliage mit dem Haft- und Fixierspray von Noch (61152). 
 
Vier Wanderer-Figuren sollen in unserem Naherholungsgebiet Platz finden, die Trafofuchs gemäß 
unseren Vorgaben bereits vor sechs Wochen entworfen hat. Da ist zum einen das rastende Paar mit 
Rucksäcken, das sitzend auf dem liegenden Baumstamm am Wanderweg die Naturidylle genießt. 

 
Am Tümpel selbst hat eine Ausflüglerin das Wasser für sich entdeckt und steht bereits knietief im kühlen 
Nass. Ihr Begleiter hat sich ins Ufergras gesetzt. Damit das auch dauerhaft so bleibt, schützt sie alle ein 
winziger Tropfen Uhu Kraft, aufgetragen mit dem Zahnstocher, vor dem Verlorengehen. 
 
Das gilt auch für Gisbert, den heimlichen Helden unserer kleinen Bastelreihe. Der einsame Seefrosch 
hat den Schutz der Seerosen gesucht, denn ihre Farbe tarnt ihn gut vor seinen Fressfeinden. Von dort 
aus verfolgt er ganz genau das Badetreiben an seinem Wasserloch. 
 
Damit ihn Betrachter aber überhaupt ausmachen können, hat er – im Gegensatz zur Figurenvorlage – 
einen Artgenossen bekommen. Es handelt sich um ein in der Nähe sitzendes Weibchen, das wie in der 
Realität etwas größer ist und deshalb mit den Augen ohne Hilfsmittel gerade noch so auszumachen ist. 
Es soll die Blicke also etwas auf Gisbert lenken. 
 

 
weiter auf Seite 31 

Das Wanderer-Paar mit Rucksäcken hat es sich zum Verschnaufen auf einem zur Sitzgelegenheit umfunktionierten Baumstamm 
bequem gemacht. Die Figuren hat, wie auch alle übrigen auf dem Diorama, Trafofuchs per CAD-Konstruktion zur 3D-Druckausgabe 
im Individualauftrag gefertigt. 
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Inspiriert durch eine ähnliche Figurenaufstellung auf einem Kuhlmann-Diorama in der Baugröße H0 entstand diese Szene (Bild oben) 
mit dem jungen Paar, in der sich die Frau mit einem kühlen Fußbad erfrischt und ihren Partner ermuntert, es ihr gleichzutun. Derweil 
blieb Frosch Gisbert (Bild unten, siehe Pfeil) im Modell nicht allein und konnte mit seinem Quaken ein größeres Weibchen anlocken. 
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Was mag unser Junggeselle angesichts der unerwarteten Damenpräsenz denken? „Hoffentlich 
verschwinden diese Menschen bald wieder, denn wenn es zu dämmern beginnt, wird es Zeit für mein 
Quakkonzert.“  

Hersteller der eingesetzten Materialien: 
https://www.archistories-shop.com 
https://www.faller.de 
https://microrama.eu 
 
https://www.noch.de 
http://www.trafofuchs.de 
https://www.uhu.de 

Zum Abschluss zeigen wir noch die Stelle auf dem Diorama, auf der sich der Feldweg samt einfriedendem Zaun in ähnlicher Weise 
dahinwindet, wie es auf einem Wandbild in einem Gruppenraum der Reha-Klinik zu sehen war. Auch die Fotoperspektive ist ähnlich 
gewählt worden. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

November 2022 Seite 32 www.trainini.de 

        
 
 
Modellbaugeschichte(n) 
Geradezu revellutionär 
 
Kennen Sie Revell? Diese Frage an unsere Leser ist wohl eher rhetorischer Natur. Wohl jeder 
heute aktive Modellbahner hat als mindestens einen Bausatz aus Ostwestfalen geklebt. Ob 
Flugzeug, Schiff, Auto oder auch Lok – an Revell führte und führt kein Weg vorbei. Auch für die 
Spurweite Z eigneten sich einige wenige Bausätze aus Bünde, weshalb wir dieses Buch unseren 
Lesern empfehlen möchte. 
 
Ulli Taubert / Andreas A. Berse 
Die Revell-Story 
Bauanleitung zum Erfolg 
 
Delius Klasing Verlag 
Bielefeld 2018 
 
Gebundenes Buch mit Schutzumschlag 
Format 22,0 x 24,6 cm 
176 Seiten mit 467 Farb- und S/W-Abbildungen 
 
ISBN 978-3-667-11399-3 
Preis 29,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich antiquarisch 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Dieses Buch brannte uns schon lange auf der Seele, denn es ist 
besonders: Es weckt Erinnerungen an die Jugend, stellt die 
hierzulande bekannteste Marke für den Plastikmodellbau in den 
Fokus und streift auch leicht den Maßstab der Spurweite Z. 
 
Auf jeden Fall findet sich im Revell-Programm wohl für jeden ein passender Bausatz. Modellbahner 
finden hier Abwechslung oder können ihre Fertigkeiten an einem Plastikmodellbausatz verfeinern und 
üben, um Gelerntes im Kern ihres Hobbys erfolgreich einzusetzen. 
 
Einziger Wemutstropfen ist, dass wir dieses Buch aktuell – es ist bereist 2018 erschienen – nicht mehr 
im Verlagsprogramm gefunden haben. Das spricht für eine gute Nachfrage und weckt bei uns Hoffnungen 
auf eine zweite Auflage. Ansonsten ist es nur antiquarisch oder aus Restbeständen der Buchhandlungen 
zu beziehen. 
 
Etwas irritierend fanden wir zunächst den Titel „Die Revell-Story“: Der überflüssig erscheinende 
Anglizismus hat aber seine Berechtigung, denn Revells Wurzeln liegen in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Hier liegt ein entscheidender Teil der Firmengeschichte, und den wollen die Autoren nicht 
verschweigen. 
 
Anlass, dieses Firmenportrait mit vielen wegweisenden und wichtigen Produkten zu schreiben, war wohl 
das 60-jährige Jubiläum der deutschen Niederlassung in Bünde. 1956 wurde sie gegründet und war 
zunächst nur eine Vertriebsstelle. Eigene Entwicklung und Produktion auf eigene Rechnung kamen bald 
hinzu, bis die deutsche Tochter – es gab zeitweilig auch eine zunächst bedeutendere in England – eher 
zur Zentrale eines globalen Bausatzriesen wurde. 
 
Gezeichnet ist diese Erfolgsgeschichte von Höhen wie auch Tiefen, die in diesem Werk ebenfalls zur 
Sprache kommen: Seien es irrsinnige Produktideen der Ehefrau des ursprünglichen Inhabers, Pläne 
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eines französischen Eigentümers, die Marke verschwinden zu lassen oder die Insolvenzfolgen eines 
späteren Eigentümers. 
 
Innovative Ideen, Mut und Gespür für den sich weiterentwickelnden Markt haben Revell aber immer zu 
einem Juwel gemacht, das auch schweren Wetterlagen zu trotzen wusste. Drei noch lebende frühere 
Geschäftsführer kommen in Interviews zu Wort und schildern, durch welches Fahrwasser sie Revell 
führen mussten und warum sie das Unternehmen heute gut aufgestellt sehen. 
 
Eine Stärke des reich bebilderten Bands ist das Wissen von  Ulli Taubert, einem der beiden Autoren. 
Fünfzig Jahre hat er bei Revell gearbeitet und hat als Chef der Entwicklungsabteilung das Modell-
Portfolio über Jahrzehnte entscheidend mitgeprägt. 
 
Die Vorbilder seiner Bausätze waren zu Lande, zu Wasser oder in der Luft unterwegs, teilweise auch im 
Weltraum. Die daraus entstehenden Modelle basierten manchmal auch nur auf Annahmen, 
Projektabbildungen oder sonstige Darstellungen, weshalb ihnen im Einzelfall nicht mal ein Original folgte. 
 
Zweiter Autor ist Andreas A. Berse, Erfinder und Chefredakteur der Fachzeitschrift Modell-Fahrzeug. 
Journalistisches Gespür und internes Unternehmenswissen führen hier deshalb zusammen zu einer 
Chronologie voller Überraschungen und auch exklusiven Fotos seltener Bausätze. Wussten Sie, dass in 
Revell auch Musik steckt? Auch die vier Pilzköpfe der Beatles wurden hier einst miniaturisiert. 
 
Die Texte sind durch die Reihe spannend wie unterhaltsam geschrieben und hervorragend bebildert. Alle 
Aufnahmen und Katalogabbildungen sind nicht nur treffend gewählt, sondern auch nahezu perfekt 
reproduziert worden. 
 
Auch für jeden Modellbahner ist es interessant zu erfahren, wie Bausätze oder Fertigmodelle entwickelt 
und später produziert werden. Schließlich sind die Geschichten, die in den Reportagen erzählt werden, 
auch mit jenen vergleichbar, die wir im Markt der Modellbahn und ihres Zubehörs finden. 
 
Übrigens hat auch Revell selbst nicht nur Lokomotiven und Reisezugwagen im Maßstab 1:87 produziert, 
sondern sich auch mal als Hausmodellanbieter zu etablieren versucht. Auch das ist eine Facette de 
Unternehmensgeschichte eines Mittelständlers, die hier wiedergegeben wird. 
 
Einen einzigen kleinen Kritikpunkt gibt es anzubringen: Stellenweise hat der Leser den Eindruck, nicht 
die Revell-Geschichte, sondern eine Taubert-Biographie zu lesen. Ganz vermeiden lässt sich das nicht, 
denn der Autor war ja in einer zentralen Position tätig und seine eigene Geschichte ist eng mit der seines 
früheren Arbeitgebers verbunden. 
 
Es sollte vielleicht nur nicht ganz so deutlich und häufig in den Vordergrund gerückt werden, denn als 
verstecktes Eigenlob missverstanden, würde es seine Werke zu Unrecht schmälern. 
 
Bereut haben wir die Lektüre zu keinem Zeitpunkt. Das Buch hat Spaß gemacht und das Interesse am 
Modellbau gefördert, obwohl das im Falle des Rezensenten gar nicht erforderlich wäre. Insofern 
schließen wir uns gern dem an, wie der Verlag selbst diesen band zusammenfasst: „Wer irgendwann 
einmal ein Bauteil vorsichtig mit dem Bastelmesser und der Pinzette aus dem Gießast gelöst hat, den 
wird dieses Buch unweigerlich in seinen Bann ziehen.“ 
 
Genau so ist es… Viel Spaß beim Lesen und Erleben! Verlagsseiten: 

https://www.delius-klasing.de 
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Lokportrait der Baureihe 120 
Zum Durchbruch verholfen 
 
Mit nur 60 Serienexemplaren, die stolze acht Jahre nach den fünf Prototypen geliefert wurden, 
blieb die betriebliche Bedeutung der Baureihe 120 überschaubar. Und ihre lange Erprobungszeit 
legt vielleicht den Schluss nahe, dass diese Entwicklung ein Fehlgriff war. Die Realität sieht 
anders aus: Die Maschinen waren Pioniere und verhalfen dem Drehstromantrieb zum Durchbruch. 
Überholt wurden sie nur vom Fortschritt und einer geänderten politischen Wetterlage. 
 
Karl-Gerhard Haas 
Baureihe 120 
Revolution der Antriebstechnik 
 
Transpress Verlag 
Stuttgart 2022 
 
Gebundenes Buch 
Format 23,0 x 26,5 cm 
176 Seiten mit 300 überwiegend farbigen Abbildungen 
 
ISBN 978-3-613-71616-2 
Titel-Nr. 71616 
Preis 29,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Kennen wir Karl-Gerhard Haas? Als wir das an dieser Stelle zu 
besprechende Buch zur Hand nahmen, erschien uns der Name 
zunächst vertraut, doch im Regal konnten wir kein weiteres 
Eisenbahnwerk von ihm finden. 
 
Feiert ein Autor hier also seine Buchpremiere? Das steigert unsere Spannung noch mehr, denn mit einer 
zunehmenden Zahl an Werken werden auch die persönliche Handschrift und Schwerpunkte deutlich. 
Dieser Autor war für uns noch ein unbeschriebenes Blatt Papier und – so viel sei schon an dieser Stelle 
verraten – er hat uns sehr angenehm überrascht. 
 
Wie wir durch unsere Recherchen nach der Lektüre herausfinden konnten, ist Karl-Gerhard Haas ein 
Technikjournalist und hat seinen Wissensschwerpunkt bei elektrischem Strom und Elektronik. Sein 
Fachwissen hat er schon mehrfach in Technikratgebern weitergegeben. 
 
Die Voraussetzungen für einen Titel zur Drehstromlok, die ein Meilenstein in der deutschen 
Eisenbahngeschichte ist, waren also hervorragend. Und im Rückblick müssen wir sagen: Was wir zur 
Vita des Autors gefunden haben, überrascht uns jetzt gar nicht mehr. 
 
Verständlich, gut strukturiert und anschaulich hat er die Geschichte der Baureihe 120 aufbereitet. Sein 
Buch ist nicht das erste über diese Ellok, spielt aber ganz vorn mit. Es ist schwierig zu entscheiden, ob 
es in diesem Fall das beste Baureihenportrait ist, schließlich stellt sich ja auch die Frage, für wen es denn 
eigentlich geschrieben wurde. Genau das möchten wir mit unserer Besprechung auch herausarbeiten. 
 
Werfen wir zunächst einen Blick auf das behandelte Thema: Die Entwicklung der Elektrolokomotiven der 
Baureihe 120 bis zu ihrer Serienreife dauerte rund zehn Jahre. Dies ist ein außergewöhnlich langer 
Zeitraum, der gut erklärt und in diesem Fall auch begründet sein will. 
 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

November 2022 Seite 35 www.trainini.de 

Der Bau der fünf Prototypen markierte einen Meilenstein der Lokkonstruktion, denn er bewirkte 
tatsächlich und ohne jede Übertreibung eine Reolution der Antriebstechnik: Mit ihnen gelangte die 
Drehstromtechnik zum Durchbruch, nachdem sie auch zuvor jahrzehntelang das Interesse von 
Ingenieuren fand. 
 
Die Baureihe 120 steht ganz vorn in der Ahnenreihe der ersten ICE-Generation. Auch wenn nur 60 
Serienexemplare gebaut wurden, ist die Aufmerksamkeit, die die ICE-1-Triebköpfe fanden, vor allem ihr 
Erfolg. 
 
Der Autor berichtet über die Entwicklung, den Bau und die Geschichte dieser revolutionären Baureihe, 
ohne dabei auch nur ein wichtiges Detail zu vergessen. Um sie angemessen würdigen zu können, ist 
allerdings weit auszuholen. 
 
Gleich zu Beginn wird erklärt, warum die Baureihe 120 ein Meilenstein der Technikgeschichte ist. Das 
erforderliche Grundlagenwissen, dies verstehen und einordnen zu können, nimmt einen großen Teil des 
vorliegenden Werks ein. 
 
So werden die einzelnen Stromarten Gleich-, Wechsel- und Drehstrom erläutert und erklärt. Ein Rückblick 
auf mit Drehstrom betriebene Bahnen zeigt auf, warum sie nur Versuchscharakter behielten, sich nicht 
für den Bahnalltag eigneten und als Insellösung in Italien dennoch lange überleben konnten. 
 
Geschickt arbeitet der Autor heraus, wo die Vorteile dieser Technik liegen, aber das Zuführen des 
Drehstroms von außen zum unlösbaren Problem wurde. An dieser Stelle kommt die Entwicklung der 
Halbleitertechnik und Leistungselektronik ins Spiel. 
 
Scheinbar ganz nebenbei werden wichtige Versuchsträger wie die Versuchslokomotiven der Baureihe 
202 erklärt und eingeordnet. Dem Leser wird klar, welchen großen Schritt auf dem Weg zur Baureihe 
120 sie darstellten. Unterstrichen wird dies auch mit einem abgedruckten Interview aus den Reihen der 
Entwickler. 
 
Zum erwartungsgemäßen Inhalt gehört natürlich das Beschreiben der Technik. Der Abriss zur Erprobung 
und den Änderungen an den Serienmaschinen nimmt aber einen größeren Umfang ein, als es zunächst 
zu erwarten wäre. Hier wird der hoch experimentelle Charakter deutlich, weil die Lok nicht in einer 
Ahnengeschichte stand, wie die nebenbei als Rückschritte bezeichneten Baureihen 111 und 103.  
 
Am Ende des Buches versteht der Leser auch, warum die Baureihe 120 als „erste Drehstromlokomotive 
der Welt“ gilt, obwohl es in der Geschichte viele Gegenbeweise zu geben scheint und Henschel / BBC 
selbst bereits 1976 Drehstromlokomotiven an die RAG lieferten. Die Auflösung verraten wir an dieser 
Stelle selbstverständlich nicht! 
 
Das Buch lässt kaum Wünsche offen, denn es ist angenehm zu lesen, technisches Wissen wird 
verständlich vermittelt und durch reiches Bebildern unterstützt. Aufgeschlossen für Technik zu sein und 
sich für Eisenbahnen zu begeistern, reicht als Einstiegsvoraussetzung für einen Kauf. Lohnenswert wird 
das Anschaffen auch angesichts der von Märklin umgesetzten Werbelok-Motive, die zum großen Teil 
auch hier wiederzufinden sind. 
 
Das führt uns aber auch zum einzigen Schwachpunkt: Einige Bilder, glücklicherweise nur wenige, sind 
bescheiden reproduziert worden. Sie kranken dann an fehlender Helligkeit und verbesserungsfähigen 
Farbkurven. Die große Mehrheit der Aufnahmen sorgt allerdings für Genuss. Und so nominieren wir 
dieses Buch für die Neuerscheinungen des Jahres 2022 in der Kategorie Literatur. 

Verlagsseiten: 
https://www.motorbuch.de 
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